
möbelfertigung: Herr Ohlendorf, Sie haben 
für Hesse Lignal das Supply Chain Manage-
ment neu aufgestellt. Ein sehr eindrucksvolles 
Projekt, für das Sie mehrere Auszeichnungen 
erhalten haben. Wie fing das Ganze denn an? 
Wann und warum kam man seitens Hesse 
auf Sie zu?
Gerold Ohlendorf: Der Wunsch von Hesse 
war, sich von anderen abzuheben. Sowohl im 
Produktspektrum als auch im Service. Dazu 
gehört natürlich auch absolute Liefersicherheit. 
Anfangs gab es seitens Gocon nur eine techni­
sche Beratung, die dann aber vertieft werden 
und auch die Prozesse berücksichtigen sollte. 
Letztlich wollten wir etwas ganz Neues schaf­
fen, was sich in der übergeordneten Strategie 
von Hesse Lignal wiederfindet. Begonnen haben 
wir im Jahr 2019 und mittlerweile bietet Hesse 
Lignal seinen Kunden Beratung in Sachen Liefer­
ketten-Optimierung an.

Ein Punkt, der Hesse Lignal wichtig war, war 
die Ressourceneffizienz zu steigern. Also haben 
wir sehr genau darauf geschaut, wie oft Rohstoffe 
entsorgt werden müssen, weil sie abgelaufen 
sind oder es Temperatur-Übertretungen nach 
unten oder oben gab. Das war ein wichtiger 
Faktor in der Entscheidung, die IBC-Container 
komplett zu überwachen. 

Das war und ist ein hochinteressantes Pro­
jekt, mit einem mittelständischen Unternehmen 
mit mehr als 100 Jahren Tradition auf Lieferan­
ten zuzugehen, die zum Teil sehr viel größere 
Unternehmen sind – und diesen zu sagen, wir 
haben eine Idee, wie ihr die Supply Chain zu 
uns und anderen besser organisieren könnt.

möbelfertigung: Haben Sie eine generelle 
Philosophie bezüglich Supply Chain oder ist 
jede Situation individuell zu bewerten?
Gerold Ohlendorf: Grundsätzlich haben wir 
die Philosophie, dass eine Lieferkette nur so 
stark ist, wie ihr schwächstes Glied. Wenn wir 
es schaffen, einen tollen Standard in Einkauf, 
Logistik und IT zu etablieren, dann ist das gut 
aber wenn ein Vorlieferant Probleme hat, dann 
bringt uns das alles nichts. Wir müssen also auf 
die gesamte Lieferkette schauen und nicht nur 
auf das eigene Unternehmen. Dabei sprechen 
wir von End-to-End-Lösungen und die sind fast 
endlos erweiterbar, denn jeder Lieferant hat 
wieder weitere Lieferanten und so weiter.

Mit den „Smartcaps“ von Packwise 
werden die IBC-Container ausge-

stattet, die Hesse Lignal von BASF 
erhält. Sie erstellen einen digitalen 

Zwilling der Lieferungen.

Supply Chain Management bei Hesse Lignal mit Gocon

Digitale Zwillinge  
für kontrollierte Lieferketten

In Zeiten des Fachkräftemangels ist Effizienz extrem wichtig. 
Dafür sind Automatisierung und Digitalisierung die besten 

Mittel. Gerold Ohlendorf, Geschäftsführer der Unterneh-
mensberatung Gocon Consulting stieg 2019 als Interims-CIO 
bei Lackhersteller Hesse Lignal ein, um die Supply Chain zu 
digitalisieren. Wie das gelang und welche weiteren Pläne es 

gibt, erklärt er im Interview mit der „möbelfertigung“.
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Das Gleiche machen wir auch im Risiko­
management. Denn auch da können Probleme 
bei Lieferanten oder Vorlieferanten ganz schnell 
im eigenen Unternehmen ankommen, auch 
wenn man selbst alles richtig macht. Da man 
heutzutage generell versucht, die Lagerhaltung 
gering zu halten, kann zum Beispiel eine Cyber­
attacke auf einen Vorlieferanten das Geschäft 
von Hesse Lignal nahezu zum Erliegen bringen. 

Die Herausforderungen sind dann natürlich 
trotzdem sehr individuell. Wir haben ein sehr 
konsequentes Quick-Check-System, mit dem 
wir uns schnell einen Überblick verschaffen 
können, sofern unsere Gesprächspartner in den 
Unternehmen offen und ehrlich sind.

möbelfertigung: Ihnen ist es gelungen, eine 
sehr enge Kooperation mit BASF zu installie-
ren. Wie kam das zustande?
Gerold Ohlendorf: Die Zusammenarbeit mit 
BASF haben wir als unglaublich wertschätzend 
empfunden. Dass ein Unternehmen mit 35.000 
Mitarbeitern allein in Ludwigshafen sich mit uns 
zusammensetzt und sehr ehrlich über Prozesse 
spricht, ist alles andere als selbstverständlich. 
Dem voran ging ein Brief von Geschäftsführer 
Hans Hesse an die Ansprechpartner bei BASF. 
Die BASF kam dann tatsächlich mit der zweit­
höchsten Management-Ebene nach Hamm, um 
auf Augenhöhe zu sprechen. 

Die Herausforderung war dann die Gegen­
einladung nach Ludwigshafen. Sich mit einem 
Supply-Chain-Blick auf dieses riesige Gelände 
mit zwei eigenen Häfen zu begeben, ist schon 
überwältigend. Wir sind mit einem Fahrzeug 
mehrere Stunden über das Gelände gefahren. Da 
stößt unser Quick-Check dann an seine Grenzen. 

Das konkrete Thema, das wir dann gemein­
sam angegangen sind, waren eben die smarten 
IBC-Container, mit denen ein digitaler Zwilling 
der 1.000-Liter-Gefäße, mit denen die BASF Hesse 
Lignal beliefert, geschaffen wird. Das junge 
Technologieunternehmen, dass mit ins Boot 
geholt wurde, heißt Packwise. Das Produkt von 
Packwise, das wir eingesetzt haben, nennt sich 
„Smart Cap“. Alle Daten können auf der digitalen 
Plattform „Packwise Flow“ eingesehen werden. 
Ein solches Projekt hat BASF vorher mit keinem 
anderen Kunden umgesetzt.

möbelfertigung: Wie kann man sich den Pro-
zess von Auftrag bis Zahlung jetzt vorstellen?
Gerold Ohlendorf: Bedarf entsteht, wird über das 
ERP gemeldet, BASF bestätigt das und produziert, 
beziehungsweise stellt das Produkt im Lager be­
reit. Anschließend wird die Ladung vorbereitet 
und mit der „Smart Cap“ ausgestattet. In unserem 
konkreten Fall kommt die Ware aus Heerenveen 
in den Niederlanden. Wir bekommen dann eine 
Benachrichtigung, das die Ware versandt wurde. 
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Dank der „Smart Cap“ wissen wir aber nicht nur, 
wo sich das Material befindet, sondern auch sehr 
genau, in welchem Zustand es sich befindet. Zum 
Beispiel die Temperatur oder ob der LKW auf der 
Autobahn eine Vollbremsung machen musste und 
die Ladung verrutscht ist. Dann kommt bei Hesse 
die Beprobung und Entladung. Danach wird der Be­
zahlprozess automatisch und digital angestoßen. 

Wichtig bei der Sache ist, dass das System 
automatisch erkennt, wann eine kritische Menge 
unterschritten ist und nachbestellt werden muss, 
damit die Produktion reibungslos weiterlaufen 
kann, wobei gleichzeitig die Lagerhaltung mög­
lichst klein gehalten wird. Momentan wird die 
Bestellung selbst dann noch händisch ausgeführt 
aber theoretisch ist das nicht notwendig.

möbelfertigung: Und wird die gleiche Technik 
auch bei Lieferungen von Hesse Lignal an die 
Kunden genutzt?
Gerold Ohlendorf: Wir sind gerade in einer Test­
phase, bei der wir Lieferungen an Tochterge­
sellschaften ähnlich überwachen. Zum Beispiel 
kann Ware auf dem Weg nach Dubai im Schiff 
getrackt werden.

Wir haben auch mit einigen Kunden, die von 
Hesse ebenfalls mit 1.000-Liter-Gefäßen beliefert 
werden, die „Smart Caps“ eingeführt. Die Idee 
ist, den Service noch weiter zu treiben, so dass 
wir wissen, wann ein Bedarf beim Kunden ent­
steht und entsprechend unsere Produktion darauf 
ausrichten.

Wir haben das komplette System bei uns und 
BASF umgesetzt, weil wir daran glauben, dass es 
sehr zukunftsträchtig ist. Momentan wartet die 
Packwise-Lösung aber noch auf die ATEX-Zerti­
fizierung. Bevor das System flächendeckend ein­
gesetzt werden kann, müsste diese Voraussetzung 
erst mal erfüllt sein.

möbelfertigung: Wer hat denn die Kosten 
getragen?
Gerold Ohlendorf: In der Projektphase erst 
mal jedes Unternehmen für sich. Für Packwise 
sind die „Smart Caps“ und der „Packwise Flow“ 
natürlich ein Geschäftsmodell. Dort wird also 
eine Einmalzahlung für die Hardware fällig und 
dann eine monatliche Gebühr. 

möbelfertigung: Vielleicht können wir ein 
wenig über Fachbegriffe reden: Was bedeutet 
es, einen Single Point of Truth zu schaffen?

Gerold Ohlendorf: Packwise erschafft digitale 
Zwillinge der Container. Diese digitalen Zwil­
linge sammeln Daten wie Füllstand, Standort, 
Temperatur und so weiter. Der Ort, an dem diese 
Daten alle zusammenlaufen, ist der Single Point 
of Truth. Also ganz konkret in unserem Fall 
die Benutzeroberfläche von „Packwise Flow“. In 
diesem Dashboard wird sehr genau angezeigt, 
welche Mengen von welchem Material sich in 
welchem Zustand wo befinden und wann even­
tuell nachbestellt werden muss. 

möbelfertigung: Musste bei Hesse Lignal etwas 
an der IT-Infrastruktur geändert werden?
Gerold Ohlendorf: Nicht wirklich, ein modernes 
ERP-System bringt eigentlich alle Vorausset­
zungen mit sich, um ein solches System um­
zusetzen. Es braucht lediglich die Schnittstelle 
zu Packwise.

möbelfertigung: Wie gestaltete sich das 
Onboarding der Mitarbeiter, die die neuen 
Prozesse beherrschen müssen?
Gerold Ohlendorf: Mitarbeiter müssen natür­
lich immer sehen, dass eine neue Technologie 
auch wirklich Vorteile hat. Das hat bei uns sehr 
gut geklappt. Wir haben aus allen Bereichen, 
also Einkauf, Logistik, Produktion, Qualitäts­
management, IT und so weiter, Leute von Anfang 
an involviert. Dazu die Leute von Packwise und 
BASF, mit denen es regelmäßige große Runden 
gab. Wir haben sehr klar die Ziele und Ambi­
tionen aufgezeigt und durch die Gespräche auch 
sehr viel über die vorhandenen Prozesse gelernt. 

möbelfertigung: Wo sehen Sie jetzt noch 
weiteren Optimierungsbedarf?
Gerold Ohlendorf: Wir wollen natürlich mehr 
Kunden ebenfalls mit der „Smartcap“-Techno­
logie ausstatten. Denn je mehr Daten wir zur 
Verfügung haben, desto performanter ist das 
ganze System. Wie gesagt, warten wir noch auf 
die ATEX-Zertifizierung, um ganz groß ausrollen 
zu können. Die Besonderheit an dem Projekt ist, 
dass Einkauf und IT dabei extrem eng zusam­
menarbeiten. Wenn man einmal eine saubere, 
komplexe Datenstruktur aufgebaut hat und die 
IT im Unternehmen als Enabler begreift, dann 
lassen sich solche Systeme sehr gut auf weitere 
Bereiche skalieren. 

Viele Kunden von Hesse Lignal bekommen 
aber natürlich nicht nur Ware in IBC-Containern 
sondern oft viel kleinere Mengen. Dafür arbeiten 
wir jetzt auch an einer smarten Palette. Und in 
Gesprächen mit Kunden stellen wir fest, dass sie 
sich nicht nur von uns solche smarten Techno­
logien wünschen, sondern von all ihren Liefe­
ranten. Und da kommt der Beratungs-Aspekt 
ins Spiel, denn wir fahren dann raus und reden 
mit den anderen Lieferanten, um wirklich die 

Das Besondere an dem Pro-
jekt ist die Zusammenarbeit 
zwischen Einkauf und IT.

22  möbelfertigung 3/2023 

SUPPLY CHAIN MANAGEMENT



gesamte Supply Chain unserer Kunden smarter 
zu machen.

möbelfertigung: Was würden Sie sagen, ist 
das übergeordnete Ziel der Strategie bei Hesse 
Lignal?
Gerold Ohlendorf: Letztlich zahlt das Projekt in 
viele Bereiche ein. Die übergeordnete Strategie 
ist es sicherlich, die Unternehmens-Strategie vo­
ranzutreiben. Alle wissen, dass wir in Deutsch­
land mit einem Fachkräftemangel zu kämpfen 
haben. Also ist es wichtig, mit der gleichen 
Menge an Mitarbeitern mehr leisten zu können. 
Das ist nur möglich mit Digitalisierung und 
Automatisierung. Diese Innovationskraft und 
Agilität den Kunden präsentieren zu können ist 
heutzutage auch ein wichtiger Punkt, um eine 
langfristige Partnerschaft zu festigen. 

Dabei fallen dann ganz viele Benefits für an­
dere Abteilungen ab: Der Finanzbereich kann 
Rechnungen viel einfacher buchen, weil das 
System im Hintergrund alles schon geprüft und 
geklärt hat. Die Disposition muss nicht mehr 
bestellen, weil das ERP-System das automatisch 
macht. Die Logistik weiß, was sie wann und wo 
bereitstellen muss. Bei der Intralogistik werden 
durch die Vernetzung auch viele Wege komplett 
eingespart, die vorher gemacht werden mussten. 
Die einzelnen IBC-Container müssen nämlich 
deutlich seltener bewegt werden. 

möbelfertigung: Wie messbar ist der Erfolg?
Gerold Ohlendorf: Wir können den Erfolg sehr 
konkret messen an Ressourceneffizienz, weni­
ger benötigter Kapazität, weniger gefahrener 
Meter mit den Staplern, weniger Rohstoffen, 
die entsorgt werden müssen. Es gibt eine Menge 
positive Effekte, die wir auch monetär messen 
können. 

möbelfertigung: Was ist aus Ihrer Sicht ein 
Aspekt des Supply-Chain-Managements, bei 
dem viele Unternehmen Schwächen haben 
und schnellstmöglich einen kritischen Blick 
drauf werfen sollten?
Gerold Ohlendorf: Die IT-Security. Die meisten 
Sicherheitslücken in der IT entstehen immer 
noch durch die Mitarbeiter am Bildschirm. Hier 
kann der Benefit von Schulungen zur Sicherheit 
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Wenn 
ein Unternehmen Opfer eines Cyberangriffs 
wird, kann die Logistik noch so gut geplant sein, 
es funktioniert erst mal gar nichts mehr.

möbelfertigung: Ein Kunde von Hesse Lignal 
war von der Supply Chain Strategie so angetan, 
dass er Sie direkt auch als Interims-CIO enga-
giert hat. Nämlich Windmöller. 
Gerold Ohlendorf: Das stimmt und ist auch 
eine sehr interessante Geschichte, die aber jetzt 

sicherlich den Rahmen sprengt. Darüber können 
wir uns aber gern in einem weiteren Gespräch 
austauschen.

möbelfertigung: Sehr gern. Dann als Ab-
schlussfrage. Wie lange hat die Umsetzung 
des Projekts von Planung bis zu ersten großen 
Erfolgen gedauert?
Gerold Ohlendorf: Gut anderthalb Jahre. 
Wir haben im Sommer 2019 bei Hesse Lignal 
gestartet und sind im Herbst desselben Jahres 
mit BASF zusammengekommen. 2020 haben 
wir konkret mit der Umsetzung begonnen. Also 
mitten in der größten Corona-Phase, was im 
zeitlichen Verlauf natürlich einige Hindernisse 
bedeutet hat. Anfang 2021 haben wir uns für 
den „German Innovation Award“ beworben, den 
wir dann ja auch gewinnen konnten. Wir waren 
also zu dem Zeitpunkt im Prinzip fertig mit dem 
Projekt und haben dann angefangen es auf mehr 
Lieferanten und Kunden auszurollen.
� Sebastian Hahn

Auf der Oberfläche „Packwise 
Flow“ können eine ganze Reihe 

von Informationen über die IBC-
Container ausgelesen werden.
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